
Freytag, den 2. I ä n n e r ^92H.

8 a i b a ch.

H^ie k. k. allgemeine hohe Hofkammer hat mit dem
«nterm Z. d. M . , Z. HZ.zaH herabgelangten Decrete
die bey dem Laibachcr Vubernial'Haupttax'Amte er«
lcdigte Controllorostell« dem Urban Krivitz, Protocolli'
sten und Registranten bey der k. k. Kamme? «Procu-
latur zu verleihen befunden.

Vom k. k. illyrischtn Gubernium. Laib ach am
zL. December 162Z.

Nach Anzeige des k.k. Krcisamts zu Villach ist Anna
Huttegglr. Inwohners «Weib zu Ober>Vcllach, welche
am t3. October d. I . das Vieh am Ufer der Mol l wei»
detc, jedoch von dem Abends plötzlich zu einer verhee°
renden Höhe angeschwollenen und ausgetretenen Moll»
ströme eingeschlossen, und mit tiefen Wassermassen um»
ringt, nicht nach Hause kommen konnte, sondern weil
bey der finstern Nacht, und bey dem in Strömen herab;
gefallenen Regen keine Hülfe möglich war, die ganze
Nachtaufeiner Ackerschiänke stehend, dem fürchterlichsten
Ungewitter und der augenscheinlichen Gtfahr, von den
immer gestiegenen Wellen verschlungen zu werden, aus»
gesetzt bleiben mußte; von dem zu Odcr-Vellach sta-
t!oninen CordonZ«Gememen Franz Pascolat, im Verein
mit dem dortigen Zimmermeister Joseph Pichler, »m
darauf gefolgten Tage mit eigener Lebensgefahr und mit
größter Anstrengung gerettet, und hiedurch, so wie durch
snderweite Menschenfreundlichkeit der dortigen Vewoh«
ner in ihren dabey ausgestandenen Leiden unterstützt,
dem Manne d«s für verloren gehaltene Weib und sechs
Kindern die Mutter erhalte» worden.

Diese edelmüthige und menschenfreundliche Hand«
lung der obengenannten zwey Individuen wird mit der
Vtmellung zu« allgemeinen Kenntniß gebracht, daß
denselben dafür die gesetzliche Belohnung zuerkannt,
und das besondere Wohlgefallen dieser Landesstell« durch
büg besagte k. k. Kreisamt eröffnet worden fey.

Vom k. k. illynfchen Gubernium. Laibach, den
4. December »8,5.

Gemäß des eingelangten hohen Hofkanzleydecretes
»om ,0. Erh. Zb. l. M . , Zahl 25,223, haben Se. k. k.
Majestät mit a. h. Entschließung vsm 26. v. M . ge»
ruhet, dem Joseph Nossl, Arbeiter in Marmor, wohn,
haft in Mailand Nr. 5?35, auf die Entdeckung »eines
Mechanismus, bestehend in einer großen Säge mit 10
und auch mehreren Schneiden zur Sägunz oes Ma?»
motS in größern Stücken, mittelst welcher die Vortheile
erreicht wcr>«u, daß in einem bestimmten gleichen Zeit«
räume so viel Arbeit verrichtet werde» als durch die
ununterbrochene Thätigkeit von «0 Menschen vollbracht
worden wäre, daß durch eine Säge mit kreisförmige»
Bewegung in zwey Stunden so viel Arbeit erzeugt
werde, als ohne dieselbe in vollen zwey Tagen gesö»
dert worden wäre, ohne daß hiebey die Gefahr des Vcr,
derbens eintrete, welche immer zugleich entstehe, wenn
diese Arbeit mit dem Meißel geschehe; und daß endlich
durch die Anwendung eines Polier» Eisens, welche«
einen Theil des besagten Mechanismus bilde, binnen
zwölf Stunden ein solches Arbcitsproduct gewonnen
werde, welches man sich v»m der Kraftäußerung eines
Menschen in nicht weniger als fünf Tagen würde ver»
sprechen können;" ein fünfjähriges Privilegium, nach den
Bestimmungen des a. h. Patents vom ». Dec. »8«»,
zu verleihen.

Vom k. k. illyrischen Gubernium. Laibach am
28. November »LsZ.

Gemäß des eingelangten hohen Hofkanzleydecretes
vom ,<t. Erh. 36. l. M - , Z. 26,89a, haben Se. k. k.
Majestät mit a. h. Entschließung vom Hl. Sept. l. I .
geruhet, dem Joseph Bauer, Fadrits - Inhaber in Wien
in Mariähüls Nr.76< auf die Erfindung »eines Kaffeh»
Surrogates ( W i e n e r ° Kaf f eh genannt), welches
sowohl mit als ohne Milch dem echten Kaffeh gleich
komme, aber wohlfeiler fey, und wenig Zucker bedürf«;«
«in dreyjahrigeü Privilegium nach den Bestimmungen
des a. h. Patents vom 8. Dec. »820, zu verleihen.

Vom k. k. illyrischen Gubernium. La > dach, den
,8. November »8z5.
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Etnia'ß des eingelangten höhen Hafkanzleydecretes
<om 10. Elh. 26. l. N?., Z. Z5,«3o, haben Se. k. k.

ß Majestät mit a. h. Entschließung vom t . l. M . g«'
ruhet. dem Joseph und Gottfried Wi lda, Inhaber
«ine« landesbefugten Knopf« und Mttallwaaren'Fabrik
zu Wlen auf der Landstrsße?!r. Si3, auf di« Erfin»
düng: ^auf Gold, Silber, Messing, Kupfer und Dom»
hack, dann auf Gold« und Silber l Plaqu«, und auf
vergoldeten Waaren, insbesondere aber auf Metallknö«
pftn die Ir is» oder Regenbogen«Farbe zu erzeugen,
welche bey jedem Lichte, vorzüglich aber dey dem Lam»
PlN' und Kerzenlichte, ein demBriUanten.Feuer ähnll«
ch«S, äußerst schönes FarbensZiel gewähr«, und durch
den Wechsel der Zeichnungen die Wirkung erhöh«;"
ein fünfjähriges Privilegium, nach den Bestimmungen
de« a. h. Parents vom V. Dec. 1620, zu verleihen.

Vom k. k. illyrischen Gubernium. « aib « ch, d«»
»s. November is«Z.

H e r z s g t h u m S t « y « r m « t k .

Di» Grätzer Z e i t u n g vom 27. Dec. v. I . enthalt
Folgendes: , I n der Nacht vsm «4. auf den «9. d. M-
wurde unseie Hauptstadt durch 'eine Feuersbrunst in
Schrecken gesetzt, welche im ständischen Schauspielhaus«
«««gebrochen wa«, und sich so schnell aller Theile dies«»
Gebäudes bemächtigt«, daß es in wenigen Stunden
sammt de, Redoute, den Logen, Decorationen, Garde,
lob« und Instrumenten in der Asche lag. DaS schnell
überhandgenommen«Feuer vereitelt« alle Anstalten zu«
Rettung des Gebäudes selbst, und man mußte darauf
hedscht seyn, die anstoßenden Abtheilungen des Guber.
«i«l-Gebäudes, de« Artillerie . Magazine, di« nahe
syceal»Bibliothek u.s.w. y ^ der drohenden Gefahr zu
schützen. Dank sey es der angestrengtesten Thätigkeit des
5. k. Militär« und der Bau»Gewerb»l«ut« und Rauch»
fangkehrer unter der zweckmäßigen Qdelleitung der
Behörden, wobey die Anwesenheit S r . Excellenz de«
Herrn Gouverneurs und Sr . Durchlaucht des Herrn
Commanvirenven fammtder Generalität, und Sr.Excell.
des Herrn Landeshauptmanns fammt mehreren stand.
Mitgliedern den allgemeinen Eifer noch mehr erregte' daß
der Verbreitung des Feuer» auf die anstoßenden Gtbäu^s
vorgebeugt, und noch entsetzlicheres Unglück oerhMhet
wurde. — Der Schaden ist bis zu« Stunde nicht erhs»
den, trifft «ber am empfindlichsten die um die Aufnahme
unseres Theater» so «««dienstvolle Theater» Unterneh,
mung, und die wahrhaft schHhtnswüldig« Schauspieler'
unv Op«««'Gesellschaft.

F r a n k r e i c h .
Das 5vn der Stadt Par,e zur F«yer der Rüc lk^ r

des Prinzen Generalissimus und des glücklichen Aus«
gangs des spanischen Krieges »crsnstaltete F?st, h«l a^n
»H. Dec. Abends S ta t t gefunden. ,Es ist schwe, , sagt
der Moni teur , einen angemessenen Äegriff von de«
Pracht und dcm Geschmack, welche dabey überall ge»
herrscht, von dem glänzenden Anblick, den es dargebo,
thcn, von der Ordnung , welch« dabey gewaltet, und
vor sü<m yon der Ar t und Weife, womit die Empfin,
düngen, von denen sämmtliche Einwohne« dieser gro»
ßen Hauptstadt beseelt sind, ausgedrückt und «ufgenom,
men worden sind, zu gebcn. Alle Künste hotten sich
vereinigt, um dieses Fest feines Gegenstandes würdig
zumachen. I I . tt. H H . M o n s i e u r , S e . kömgl.
Hoheit der Herzog von A n g o u l e m e , M a d a m « .
Ih r« könig!. Hoheit die F««u H e r z o g i n n v. D e r r y
kamen üm sech« Uhr an. Der Herzog und die Hitzo,
ginn «on O r l e a n s und der Prinz »on S a » o y « n
C s , i g n « n bkfsnden stch iN I h « « Begleitung. Nach-
dem I I . l t . H H . mit dem angeordneten Ceiem»niell
empfangen worden waren, wurden S i« durch «ue Säl»
gefükl t , und allenthalbenj mit den. lebhaftesten Äuß«»
?ung<n der Lieb? und Verehrung begrüßt. Ih re lömgl.
Hoheit dis F?au H e r z o g i n n » o n V e r r y «rössnnen
Äen Ba l l mit 3em P r i n z e n v o n C a , i g n « n . Di«
höchsten Herrschaften zogen sich um »» Uhr zurück.«

«Die Festlichkeiten in d«n elyfäischen Feldern, dle
Vei lhei lung von Wein und Lebensmitteln, haden eine
sehr ansehulich« Volksmenge dahin gezogen. Das Schau,
spiel, welches Franconi in dem auf d«m großen vierecki»
gen Platze aufgerichteten weitläufigen Theater gab, und
das die E i n n a h m e d«s T r o c a d e r o vorstellte,
wurde mit stürmischen Vivats und Beyfall aufglnom»
men. Um acht Uh« wurde ein prächtiges Feuerwerk ab»
gebrannt. D'« zurückkehrend« Menge bewunderte die
schönen Beleuchtungen, welche die beyden Ufer der
Se ine , und vor allem di« Faxad« de« Stadthauses
schmückt«. Die Austheilungen sind in den verschiedenen
Stadtquartieren untee dem Rufe des Volke» : E «
lede d e r K ö n i g ! E « l e d e d e , H e r z o g y y «
A n g o u l e m e ! E s l e b e n d i « D o u r d o n s ? v «
sich gegangen. Die tn den verschiedenen, in dem Pro«
gwmm bezeichneten Mark t »Hatten, gegebenen Ball»
dauetten bi« in die späte Nacht. Überall derselb« ün«
thusiasmus nnd dieselbe Fröhlichkeit. E« hat sich «ich»
der geringste Unfall eieignet.*

Der Marschall M o n c e y und der General« 8ie>»

ttnsnt Graf G u t l l e m i n s t wK,«n am »2. zu P«ri«
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tingttlosstn, und erhielten am folgenden Tage beym
König« Piivat°Audienzln. Späte» hatten beyde die
Ehre, dem Herzog »on Angouleme ihr« Aufwartung
zn machen.

Das J o u r n a l des A c h a t s erzähle: »Caslaings
Nruder, ein Ingenieur-Officier von Talent und unta»
b^haftem Betragen, reichte am Tagt nach der Hinrich,
lung seines Bruders sein Dimissions'Gesuch «in. ,Vcr«
brechen ssnd persönlich", antwortete de« erhabene Chef.
dem diese« Gesuch votgelegt ward, »ich wünsche nicht,
deßhalb einen braven Qfficie» einzubüßen, well ber
Nkuder durch ein« schlechte Handlung der Vt««nze des
Gefthc» ve-siel!

I n Motfeille waren einige fünfzig konstitutionelle
tV«nlsch« Officitl« von der Besamung von Carthagena,
Ä»,d darunter di» G«n«,äle Sanchy und Torrijes, an»
Klommen.

I m Jahre »79» bestand di« königliche Bibliothek in
Pari» aus l5o,oao Banden, jetzt aus 45a.aoo. I m Jahre
l?83 hatte sie «?oa Kupferstichmappen, jetzt 6700. Ge-
genwärtig wird sie jährlich mit 6oao Bänden französi»
scher und mit Zoaa Bänden auslänLifcher Düchcr yer»
ßärtt:

S p a « i « ».
Nachrichten aus Madrid vom Z. (m Pariser Vlät.

tern vom »6. d. M ) zusolg« war der GebuttStaZ d,r
Königinn mit allgemeinem Handkuß und Galla bey
Hofe gefeyert worden.

Da sich der zum IMzmimster ernannte D. Nar»
ciso d« Heredia im Besitz des Titels eines G r a f e n
v. O f a l i a befindet, so ist er autorisirt worden, alle
Acten seines Ministeriums mlt diesem Nahmen zu
unterjeichnen.

Der Marquis von A l m e n a r a ist »um Directoe
der Dank van San Carlos ernannt worden.

Madrider Blätter widersprechen der Nachricht, dag
d«r Herzog von Medinü<Celi vom Hofe verwiesen sey.

Der R<stau«ado« »om 8- D»ceml?er enthält
einen langen Aufsatz, um zu beweisen, daß die spani»
sch« Negierung die revolutionären Anlechen weder be»
zahle« könn« noch dürfe,Hund überhaupt jene Schuld
gar nicht anerkennen tonnte, ohne dem kömgl. Anlei»
htN Eintrag zu chun.

Die 3 t v i l e meldet von B essieres, er habe zu
Aranjuej dem König« seinen Degen mit den Worten
ützttlticht: ,5tehMln S ic , S i re , diesen Degen an,

d^n die Vorsehung in meine HZnd< legte',, «w Ihre
Feinde zu dekämpfen." Der König abce hab« geäußcn:
«Er habe noch Feind« zu bekämpfen, und um ihm sein
Zutrauen zu beweisen, wolle er ihm ein Ccmmando
geben." Wirklich habe BtssicltS den Befehl «rdattcn,
mit seiner Division in die Mancha zu ziehen, und am
»7. sein Hauptquartier zu Vill« »Nodledo in jener P?o»
yinz gehabt. Vessiere« sey aus Cnan, im Dtparlemcnt
Herault gebürng; scin Vater lebe zu Toulouse, B's,
sieres Gattinn und Kmder aber jenen von Barcelona,
wo sie gefangen gesessen, nach Madrid abgefangen.

Der Sitz der Regierung von Catalonien ist ver«
laufig nach T a r r a g o n a verlegt worden, und der
General«Capitält der Provinz, Daron d'Eroles, hatte
den General'Intendantcn und die Verwaltungsstellen,
die sich zu Manresa befanden, dahin berufen. Man
glaubte indessen, daß Baron d'Eroles am (knde i>och
sich nach Barcelona begeben würde. — I n Catcwnien
werden bloß vier ftanzöftsche Infanterie »Regimenter,
das 19. leichte, und das »6., 2Z. und 41. von der Linie,
und zwey Reite» ^Regimenter bleiben. Drey von den
erfttln haben bereits Barcelona besetzt; eben ss sollen
Figueras und Urgel bloß französische BesaHunqen er»
halten; Lerida, Tortosa, Tarragona «nd Hostalrich
hingegen von konigl. spanischen Truppen besetzt werden.
Eine Meng« Spanier »on allen Classen, Ofsiciere vo»
allen Graden , Eigenthümer, Kaufleute , FeldvrediZer.
freywillige Mil'zcn und Miquelets strömen noch immer
aus Catalonien in dasOstpyr«n6en»Departement, wo
zu Ceret und Pradctz vorläufige Depots eröffnet wor«
den, bis die Regierung über ihren künftigen Aufent»
Haltsort entschieden haben wird.

R u ß l a n d .
Am ä. Dec. hielten Ihre königl. Hoheit die Prin-

zessinn Charlotte Von Würtemb.rg, Dram Sr . kaü'erl.
Hol), des Gloß/ürsten MHael, ihren feyerüchrn Einzug
in S t . Pete?Zburg.

Vermischte Nachrichten.
I n den T i m e s vom v. I . liest man folgenden

Aufsütz, den die F r a n k f u r t< r O b e r. P 0 stam t S«
Z e i t u n g bom 7. December wörtlich mittheilt:

D e r P a s c h a v o n Ä g y p t e n .
(Aus einem neueren Briefe auö Cairo.)

Gestern wurde dem Pascha ba» Diplom al« Ehre««
Mitglied überreicht, welche« die Frankfurter Gesellschaft')

*)Die Senttnbergische natmforfch,nde Gesellschaft zu
Frankfurt a/M. glaubte nähmlich ihre Mitglieder,
Hrn. Nuppel von Flantluit und Hrn. Hcy ven Xü» '
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ihm m Hinstcht des Schuhes, welchen er einigen ihre«
Mitglieder, die in seinem Gebiethe reisen, angedeihen
ließ, zugesendet hatte- Ich war zufällig beydem Divan,
Ver zu Iabekie gehalten wurde, gegenwärtig. Dieses in
deutscher Sprache geschriebene Diplom gab zu einer
sehr lächerlichen Scene Anlaß. AIs eS dem Pascha, der
weder lesen noch schreibin kann, überreicht wurde, hielt
<r es zuerst für einen Pforten-Ferman. Er war dar«
i'lder erstaunt und beunruhigt; aber Voghos Iusfuf (der
Dolmetsch) erklärte ihm. es sey in der Namtscheh-Sprache
(deutschen Sprache) geschrieben und enthalte den Dank
der U lem» (Gelehrten) einer deutschen Stadt, Nah»
mens Frankfurt, für die Güte, welche er gegen zwey
in Ägypten reisende Na mische!) (Deutsche) bewiesen.
»Die Mema dieser Stadt", fuhr der Dolmetsch fort.
»küssen den Staub Ihrer Schuh« und bitten Gie, über
ihre Gesellschaft das Licht zu verbreiten, welches I h t
hohes Haupt umgibt, und sie unter die Flügel Ihres
mächtigen Schuhes zu nehmen." Diese schmeichelhafte
Anrede, Obgleich schwerlich in dem Style, in welchem
sich die Ulema von Frankfurt ausgedrückt haben würden,
schien Sr . Hoheit« welche d,e Hand auf die Brust iegte,
zu gefallen.

Aber der schwerste Theil ssNte noK kommen ; mau
mußte ihm erklären, daß «r zu einem Mi"a.liede jene?
Societat ernannt sey, und weil die türkische Sprache
kein Work für jene rein »europäisch« Idee hat, und der
Pascha keine andere Sprache als Vie türkische und seine
«Ubanische Muttersprache versteht, so kam Herr Voghos
nach vielem Stottern und Hin ' und Herreden zuletzt
zu der Erklärung: »daß diz Gesellschaft zum Zeichen
der Hochachtung und Dankbarkeit ihn zu einem ihrer
Theilhadtl (Partner) gemacht habe." Vey diesen Wor- ^
tcn glänzten die Augen des Paschas vor Zorn, und mit
«iner Donnerstimme brüllte er, daß <r nie wieder Theil«
Heber vsn irgend einer Firma werden wolle, da seine
Verbindung mit den Herren Briggs und Comp. im ^

desheim, wovon Ersterer zum zweytenMakl Ägypten
in wissenfchaftlicherHinstcht bereis't. nach Nubsen und
Perslen vorzudringen gedenkt und alles, was er wäh,
rend dieser Reise sammelt, seiner Vaterstadtzum Ge°
schenk »herschickt, auf keine bessere Weise dem Stutze
d«e Pascha» empfehlen zu können, als durch hie Über;
senduna. eines in orientalischem GeschmackauI^e^t!
tigten Diploms, das mit einem italienischen Bnefe
begleitet war, worin die Gesellschaft um besonderen
Schutz für ihre Reisenden bittet. 1822 nahmHr. Rüp-
pel dieses Diplom mit, um nack Umständen es über-
reichen zu lassen. (Znmerk- der Franks. O.P.A.Zeit.)

e ostindischen Handel ihm noch an öoo.aoo hart« Piaster
l koste, daß die Gesellschaft zur Fabrieirung von Zuckte
, und Nhum ihn gar nickt bezahle, und kurz, daß ee
» aller Verbindung mit frankischen Kaufleuten, die ihm
t 2Z Millionen Piaster schuldeten, die er als vollkommen
- verloren betrachte — müde und satt sey. I n seiner
! Wuth drohte er sogar, den Herrn Noghos im Ni l er»
' saufen zu lassen, weil er sich unterstanden HAte, ihm
' ein Anerbiethen zu einer mercantllischcn Verbindung iu
' machen, welches gegen seine ausdrücklichen Befehl« sey.

Der arme Dragoman war bestürzt und unfähig, ein
Wort zu seiner Vertheidigung zu sagen. I n dieftm kri«
tischen Augenblick traten jedoch die Herren Fernande;,
Pambuk u. A., die freyen Zutritt zum Pascha haben,
dazwischen; aber es dauerte einige Zeit, ehe sie Se.
Hoheit zur Vernunft bringen konnten, da der Zorn ihm
ein hysterisches Schlucksen zugezogen hatte. Er war
lang« Zeit in keiner solchen Wuth gewesen, und wir
hoffen Alle, daß dieser Umstand zur Kenntniß von all»;,
litterarischen Societäten Europa's kommen möge, damit
sie nicht wieder so unvorsichtig sind, um das Leben eines
ss würdigen Mannes, als H?rr Voghos Iussuf ist, durch
ihre Diplome in Gefahr zu setzen. I n oer That, wir
All°i venvundcrttn uns, daß die Herren ,'n Frankfurt
nicht lieber ein nützliches Geschenk schickten, wie eS die
alte Sitte des Orients mit sich drin.qt.

(Der Beschluß folgt).

Fremden.Anzeige.
Angekommen d« n 27. De cemb e r lg^Z.

Herr Ritter v. Ziegler, k-k. Gub-Nath, mitssam.lie
von Nrucl a. 5.Muhr- " " "^amiüe,

A b g e r c i f ' t den H6. December .
Frau Alexandra Gräfinn P.Niemiery,, nachM'en

W « ch s e l « u r «.

S t H c h ^
Darleh.mitVerl.v.I. '82°, für 100 ss. in C M ^^

detto dttto V.J. ,82,, für 200 ff. inCM '
W,enerStadt-Vanco.Qdl.zuH,/2vCr inss>w - " "X '

Bank.Actien pr. Stück 9Z9 in CM.

Ignaz Aloys Edl. e. ^leinmayr,, Verleger und Nel»actettr.


